flung der Truppen nach Die 
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Die Danziger täglrch 
und Einer Sa. un Montage 3 5 5 
e, de allen Abe bang g ene. 


ei dem Ablauf des Quartals erſuchen 
wir unſere geehrten Leſer, ihr Abonnement auf 
die „Danziger Zeitung“ rechtzeitig erneuern zu 
wollen. Man abonnirt auswärts bei den nächſten 
Poſtanſtalten, in Danzig in der Expedition, Ger⸗ 
bergaſſe 2. 


Celegcaphiſche Depefche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 8 Uhr Vormittags. 
Berlin, 27. Juli. Zum Nachfolger des interi- 
miſtiſchen Polizeipräfidenten Herrn v. Winter (deſſen 
Entlaſſung ein Telegramm unſerer geſtrigen Zeitung 


meldete) iſt, wie man hört, Herr v. Berunth, früher 


Landrath in Schleſien, beſtimmt. 


(. C. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Caſſel, 26. Juni. Sämmtliche Mitglieder des Stadt- 
raths und des großen Bürgerausſchuſſes haben dem gegen 
das Miniſterium Dehn-Rotfelſer beſtehenden Mißtrauen 
durch eine an den Kurfürften gerichtete und geſtern Abends über— 
ſandte Adreſſe Aus druck gegeben. — Die Abreiſe des Kurfürſten 
iſt auf heute Vormittag 11 Uhr angeſetzt. 

Wien, 26. Juni. Das Unterhaus hat in ſeiner heutigen 
Sitzung beſchloſſen, die die Hofcanzeleien betreffenden Poſitio— 
nen ohne Debatten in das Budget aufzunehmen. Ber dieſem 
Anlaſſe erklärte der Staatsmimiſter von Sch merling in 
einer mit großem Beifall aufgenommenen Rede, die Regie⸗ 
rung werde Alles thun, um eine Verſtändigung anzubahnen. 
Der Ton der Verſöhnung werde alle ihre Acte begleiten, er 
müſſe es aber unumwunden ausſprechen, daß nur auf Grund⸗ 
lage der vom Kaiſer gegebenen verfaſſungsmäßigen Einrich— 


4 Wal an denen die Regierung unter jeder Bedingung feſt⸗ 
alt 


en wolle, das Werk der Verſtändigung und Vereinigung 
zu Stande kommen werde. 
Paris, 26. Juni. Es beſtätig 
MEN Si be Corps Legislalif tadelte 
Jules Favre die Expevition nach Mexiko. Billault ant⸗ 
wortete demſelbenn. ; 8 
Turin, 25. Juni. Wie verſichert wird, hätte das Mini⸗ 
ſterium der Parlaments⸗Commiſſion, welche mit der Prüfung 
des Geſetzes über die proviſoriſche Verwendung des Budgets 
beauftragt iſt, kundgethau, DaB die nicht vollſtändige An⸗ 
nahme des Geſetzentwurfs eine Cabinetefrage bilden werde. 
Turin, 25. Juli, Abends. In der heutigen Sitzung 
der Deputirtenkammer interpellirte Deboni die Regierung 
über die in mehreren Städten gemachten Werbungen, von 
denen das Gerücht behaupte, daß ſie auf Koſten der Regie⸗ 
rung unternommen ſeien. Ratazzi erwiederte, die Regie⸗ 
rung widerjege ſich lebhaft dieſen Werbungen und ſei bemüht, 
deren Urheber zu entdecken. Sie begegne aber vielen Schwie⸗ 
rigteiten hierbei. Die Werber erließen keine ſchriftliche Auf- 
forderung, keinen Beweis, auf welchen ſich ein Proceß grün⸗ 
den ließe. Der Miniſter verſicherte, die Werber würden nie⸗ 
mals eine Expedition zu Stande bringen können, da das 
Gouvernement die Mittel und die Kraft habe, eine ſolche zu 
verhindern. — Auf die Klage Crispi's, daß man einige 
denerianijche Auswanderer nach der Juſel Sardinien geſchickt 
habe, erwiederte Ratazzi, daß die Regierung das Recht habe, 
den Wohnſitz der Auswanderer, welche der Staat unterhalte, 
zu beſtimmen. h i 
... ͤükPe P —— — 


t fi, daß die Einſchif, 


(Die 
von Turin bis Berlin mehr als zwanzig Stunden.) 

Trieſt, 25. Juni. Der fällige Lloyddampfer iſt mit der 
Ueberlandpoſt aus Alexandrien eingetroffen. N 


Die Budgetberathung und der Militairetat. 

Unſere ganze Finanzwirthſchaft trägt ſeit mehr als zehn 
Jahren einen ſehr tar ausgeprägten Character. Derſelbe wird 
einfach bezeichnet durch eine ſehr erhebliche Vermehrung 
der Ausgaben, iusbeſondere für das Kriegsheer, alsdann 
aber auch für die Ministerien des Aeußeren und Inneren, 
ſowie für die Staatsſchuld. Von dieſen letzteren wollen 
wir für jetzt nicht ausführlicher ſprechen; es genügt hier her⸗ 
vorzuheben, daß abgeſeten davon, daß in den 10 Jahren von 
1850 bis 1861 allein für Kriegsbereitſchaften und dergleichen 
die Summe von 101 Million Thaler verausgabt ſind, die 
ordentlichen Ausgaben für das Weilitär um ein Drittel geſtie⸗ 
gen find. Im Jahr 1850 belief ſich der Militäretat im Or⸗ 
diuarium auf 25,495,375 Tylr.; in dem der Kammer vorge⸗ 
legten Voranſchlage für 1862 hat das Ordinarium die Höhe 
von 37,779,043 Thlr. (Außerdem iſt in dieſem letzteren Bud⸗ 
get noch im Extraordinarium die Summe von 1,826,662 Thlr. 
angeſetzt.) Die Ausgaben für das Militär ſind alſo ſeit 1850 
in dem Verhältniß wie 100 149 geſtiegen. 

Die unausbleiblichen Folgen diefer Art von Finanzpolitik 
find bei uns denn auch eingetreten: das Deficit, ein Theil 
neuer Steuern und eine ſehr empfindliche Einſchränkung 
und Vernunderung der Ausgaben für die Landeskultur, 
die Verkehrsmittel, den Unterricht — kurz für alle pro⸗ 
ductiven Zwecke— 

Ein gelegentliches genaueres Eingehen auf die Staats- 
haushalte von 1850 bis jetzt wird uns die Thatſache mit 
Zahlen erweiſen laſſen. Wer nun die in Betracht ſolcher Ver⸗ 
gäliniſſe natürliche Frage aufwirft, wie viel denn der Staat 

Friedrichs des Großen durch ſo bedeutende Anſpanuung ſei⸗ 
ner materiellen Weittel für vepräfentative und b e 
Zwecke, durch alle ſeine Mobilmachungen, Kriegsbereitſchaften 
und Diplomaten an Macht und Anſehen nach außen gewon⸗ 
nen, der möge ſich in Kurheſſen die Antwort auf dieſe Frage 
holen. \ 


2 


Fmanspölitit im ganz eine ſtarke, von Tag zu Tag immer 
mehr anwachſeude Oppoſition gebildet. Selbſt der ſchlichteſte 
Unterthanenverſtand vermag einzuſehen, wohin ſie in ihrer 
Conſequenz nothwendig führen muß. 

Das Volk iſt ſich aufs Beſtimmteſte bewußt, daß es 
bei dieſer Oppoſition auf wahrhaft coufer vatlvem Boden 
ſteht, daß es jene Principien aufrecht erhalten wiſſen will, mit 
welchen Preußens beſte Monarchen einen Keinen und armen 
Staat zu den größten Thaten fähig machten. . 

Daß dieſe Oppoſition ſich in der Volksvertretung in 
der Seſſionsperiode von 1858 bis 1861 nur in Worten 
geltend machte, und nicht in Thaten (auch wir nennen mit 
Verlaub des Herrn v. Binde Beſchlüſſe des Abgeordneten⸗ 
hauſes, zumal in Geldangelegenheiten, Thaten) lag nicht in 
dem Willen des Volkes. Dieſes hielt nichts von einem an⸗ 
dauernden Compromiß, in welchem liberale Namen gegen die 
wichtigſten Rechte und Jutereſſen des Landes eingetauſcht 
wurden. 

Bei der Neuwahl im vergangenen Jahre hat das Land 
dieſer Meinung den unumwundenſten Ausdruck gegeben. Die 
Militaurfrage war das Hauptagens der ganzen Wahlbewe⸗ 
gung. Der Ausfall der Wahlen war ein ernſter Fingerzeig. 
Jndeß man hielt die Meinung des Volkes nicht für ſo feſt, 
ſeinen Willen nicht für ſo beſtimmt, daß ſie dem ganzen in 
. geſetzten Beeinfluſſungsapparat würden widerſtehen 
önnen. 


Die Lebensmittel⸗Genuoſſenſchaft 
der ſogenannten Ploniers von Rochdale (England), deren 
glänzende Erfolge ſchon ſo vielfach hervorgehoben ſind, bil⸗ 
dete ſich im Frühlahr 1854 aus einigen 20 armen Flanell⸗ 
webern, nachdem dieſelben durch ſchlechten Verdienſt und eine 
thörichte Arbeitseinſtellung (Strike) je bis auf wenige Gro⸗ 
ſchen heruntergekommen waren. Unter den härteſten Eutbeh⸗ 
rungen erſparten ſie nun, ſoviel ſie nur konnten, und mit 
Hülfe einiger kleinen Darlehne kamen fie im December 1854 
joweit, daß fie mit einigen 40 Mitgliedern und einem Capi⸗ 
tal von 15 Pfd. Sterl. (& 7 Thlr.) einen kleinen, dürftig aus⸗ 
geſtatteten Laden eröffnen konnten. Gegenwärtig nun zählt 
die Genoſſenſchaft über 3500 Mitglieder, arbeitet mit einem 
Capital von über 40,000 Pfd. Sterl. und verkauft in andert⸗ 
halb Dutzend großer Stores jährlich für 160,000 Pfd. Sterl. 
mit einem Reingewinn von 20,000 Pfd. Sterl. Alles, was 
zu dem Bedürfniß wohlhäbiger Familien dieſes Standes nach 
engliſchem Zuſchnitt gehört. Dazu haben fie ein ſchönes Lokal 
zu Verſammlungen aller Art, Bibliothek von über 4000 Bän⸗ 
den, Karten, Globen, phyſikaliſche Inftrumente, ein Leſezimmer 
mit einigen 50 Zeilſchriften, eine Schule für Lehrlinge u. ſ. w. 
Das verzinsliche Guthaben der älteren Mitglieder beträgt 
von 30— 100 Pfd. Sterl., während fie zugleich in der ganzen 
Zeit viel beſſer und reichlicher gelebt, ihre Wohnungen und 


Mobiliar und Kleidung verbeſſert haben und überhaupt „ganz 


andere Leute“ geworden ſind. Kleidungsſtücke aller Art wer⸗ 
den in eigenen Werkſtätten angefertigt, und für ihren Mehl⸗ 
handel haben fie (als Haupttheilnehmer einer anderen Ge- 
noſſenſchaft) eine große Dampfmühle für 7000 Pfd. Ste, 
errichtet, wo ſie mit einem Capital von 30,000 Pfd. Sterl. 


arbeiten, welche jährlich für über 150,000 Pfd. Sıerl. Mehl 


verkauft, und deren Abfälle zur Mäſtung des Vieyes dienen, 


* 


welches die Genoſſenſchaft einſchlachtet, z. B. monatlich 40 
bis 50 Ochſen u.. 5 Seit vorigem Sommer haben 1 900 
eine eigene Baugeſellſchaft und eine Unterſtützungsciſſe für 
Kranke und Begröbniß errichtet. Endlich find fie Haupttheil⸗ 
nehmer einer großen Spinnerei, deren Gebäude und Masch 
nen 50,000 Pfd. Sterl. gekoſtet haben, und die bei guten Zei⸗ 
ten eine Dividende von 20 und mehr Procent liefert, wäh⸗ 
rend ſie auch in jetzigen ſchlimmen Zeiten ſich jedenfalls über 
Waſſer hält. Auch in gemeinnützigen Dingen laſſen ſich 
dieſe Pioniers nicht läſſig finden; wie ſie denn z. B. 


einen ſchönen, reich in Erz verzierten Brunnen auf 
einem öffentlichen Platze geſtiftet haben und reich⸗ 
lich zu mehreren wohlthätigen Anſtalten beitragen. 


Dubei gelten ſie allgemein bei den großen Fabritherren 
für die geſchickteſten, fleißigſten und zuverläfſigſten Arbeiter 
und üben auch auf die ganze Maſſe der übrigen Arbeiter ei⸗ 
nen unverkennbar wohlthaͤtigen Einfluß zur Hebung des 
ganzen Standes aus. Und das Alles, ohne ſemals (außer ein 
Paac Thaler Darlehne im erſten Anfang und von Ihresglei⸗ 
chen) die geringſte Unterſtützung weder mit Geld, Rath, Lei⸗ 
tung noch That von irgend einer Seite erhalten oder Des 
anſprucht zu haben. Wenn auch nicht zu fo gewaltiger Ent⸗ 
wickelung und ſtaunenswerthem Gedeihen, ſo folgen doch 
viele Dutzend anderer Genoſſenſchaften in ziemlicher Nähe 


und Hunderte in nicht allzu großer Entfernung und 15 
lichen 


Hoffnung auf dieſem Wege, zu einer wirklichen, fried 


Freitag, den 27. Juni. (Abend⸗Ausgabe.) N 


„ mit Ausnahme ber Sean⸗ 


ſe Depeſche gebrauchte zur Zurücklegung des Weges 


b Berlin, 25. Juni. 


Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Tir. 20 
Nea 
8 ner, ons: n u. 
8 — 2. Tuntheim und 3 Schuneberg. 


Seitdem iſt man durch den Erfolg eines Andern belehrt 
worden. Selbſt Hr. v. d. Heydt hat durch den Brief, den er 
am 21. März an Hrn. v. Roon ſchrieb, auf's Schlagendſte be⸗ 
wieſen, daß die Oppoſition des Landes gegen den hohen Mi⸗ 
litair⸗Etat eine durchaus berechtigte iſt. Es iſt gut, wenn 
man ſich gerade jetzt jenen Brief in's Gedächtniß zurückruft. 
„Es iſt Ew. Excellenz hinreichend bekannt“ — ſchrieb Herr 
v. d. Heydt — „daß in allen übrigen Verwaltungs⸗ 
zweigen ae ſeit Jahren die größtmögliche Beſchränkung 
der Ausgaben ſtattgefunden hat, um nur einige Mittel zur 
Verminderung des durch die Mehrbedürfniſſe der Militair⸗ 
verwaltung entſtandenen Deficits im Staatshaushalte zu ge⸗ 
winnen und wenigſtens den Schein zu retten, daß die Regie⸗ 
rung beſtrebt ſei, die desfalls wiederholt gemachten Zuſagen 
zu erfüllen. Die Folge davon iſt geweſen, daß die wegen 
Mangel an Deckungsmitteln zurückgeſtellten 9 von 
Jahr zu Jahr geſtiegen und je länger, je mehr fühlbarer ge- 
worden find, jo daß es ohne Nachtheil für die Wohl⸗ 
fahrt des Landes nicht länger thunlich ſein wird, 
dieſelben noch weiterhin unberückſichtigt zu laſſen 
und die vielfachen Auträge durch Hinweiſung auf den Mangel 
an Dedungsmitteln zu beseitigen.“ Herr v. d. Heydt bezeich⸗ 
net alsdann die Summe „von 2½ Millionen als ein Mi⸗ 
nimum, um welches der Militair⸗Etat vom laufenden Jahre 
ab zu vermindern ſein wird.“ * 

Ju der That — einem ſo gewichtigen Gewährsmann 
gegenüber wird Hr. v. Roon bei der Budgetberathung im 
Abgeordnetenhauſe ſchwerlich triftige Gründe für fein Ordi⸗ 
warum von 38 Millionen Thalern anführen können. 
Jaudeß für das Abgeordnetenhaus hat dieſe Frage außer 
der finanziellen noch eine andere Seite, welche nicht weniger 
ernſte Berückſichtigung erfordert. Es handelt ſich darum, ob 
das Abgeordnetenhaus ſein Recht, an der Geſetzgebung Theil 
zu nehmen, in dieſer wichtigſten Angelegenheit geltend machen, 
oder ob es einer „vollendeten Thatſache“ Meuter ſich zu⸗ 
rückziehen will. Gerade dieſe Seite der Militairfrage iſt jo 
wichtig, daß wir näher darauf eingehen und fie insbeſondere 
in den einzelnen Stadien ihrer Entwickelung verfolgen müſſen. 
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N 5 Suwaroff ſchrieb einſt an den 
Schluß einer Siegesbotſchaft: „Noch einen ſolchen Sieg, und 
ich komme zu Fuß nach Petersburg, um Eurer Majeſtät die 
Kunde davon zu bringen.“ Wahrhaftig, wenn das Miniſte⸗ 
rium einen einigermaßen klaren Blick über die Lage und über 
die Stimmung im Volle hat, ſo muß es dem Könige die 
Nachricht von den großen Erfolgen in Caſſel in einer ähn⸗ 
lichen Stimmung gemeldet haben, denn dieſer Sieg hat die 
Reihen ſeiner Anhänger noch mehr gelichtet. Selbſt in der 
Armee hört mau vielfache Unzufriedenheit über den Ausgang 
äußern. Wäre man gleich eingerückt, ſo hätte Preußen leicht 
leinen Willen durchſetzen können. So urtheilt der Soldat, 
und dieſe Auffaſſung muß unter den Gemeinen und Officieren 
in einer Weiſe ſich gelteud gemacht haben, daß fie die Auf⸗ 
merkſamteit der Regierung auf ſich zog, denn ſie hielt es für 
nöthig, am Dienſtag durch einen Parolebefehl den Soldaten 
die Angelegenheit auf die, nach Auſicht der? egierung richtige 
Weiſe darzulegen. Jau dieſem Befehle wird den Truppen 
mitgetheilt, daß, weil der Kurfürſt von Heſſen die Forderun⸗ 
gen, welche die dieſſeitige Regierung geſtellt, vollständig eve 
füllt habe, man die beſchloſſenen Truppenconcentrirungen nicht 
mehr für nöthig halte, und deßhalb die Befehle dazu zurück⸗ 
genommen habe. Ob die Soldaten durch dieſe Darlegung 
überzeugt find, wollen wir nicht eutſcheiden. — Das viel⸗ 
beſprochene Project einer neuen demolkratiſchen Zeitung, wor⸗ 
über ich Ihnen auch ſchon früher Mittheilungen machte 
ſcheint nun doch zu ſcheiteru. Nachdem Ende vorigen Jahres, 
— — — — — —— — 
mit gemachten Experimente entnehmen wir einem von dem⸗ 
ſelben in Hamburg am 23. Juni gehaltenen Vortrage folgende 
intereſſante und lehrreiche Details: 
„Das mit 3060 Cubikfuß Luft e Taucherſchiff 
arte außer Herrn Bauer den ruſſilchen Marine-Lieutenant 
1 und 12 Matroſen an Bord. Nach den allge 
meinen wiſſenſchaftlichen Forſchungen hätte jeder einzelne Theil⸗ 
nehmer der Expedition in der Stunde einer Luftmenge von 180 
Cubitfuß bedurft. Es ſtellte ſich aber ein ganz anderes Re⸗ 
ſultat heraus: die Expedition hielt etwa 7 Stunden an und 
es hatte daher eine Luftmenge von 31 Cubikfuß % Mann 
in der Stunde genügt. Bei derſelben Gelegenheit erwies ſich 
die Annahme als irrig, daß der Menſch in einer von Sauer⸗ 
ſtoff gelichteten Luft nicht länger leben könne, als ein Talg⸗ 
licht zu brennen im Stande ſei. Ein angezündetes Talglicht 
brannte nämlich ungefähr 4 Stunden, ein Wachslicht etwa 
5 Stunden und ein Steariulicht etwas über 6 Stunden, die Ex⸗ 
pedition aber dauerte, wie geſagt, volle 7 Stunden. Als die 
verſchiedenen Lichter nach allmäliger Beſchränkung des Licht⸗ 
kreiſes erloſchen, verthellte Herr Bauer damals 7 Cigarren 
unter die Matroſen, um zu erfahren, ob der Taback im 
Staude ſein würde, in der verdünnten Luft die nöthige Zünd⸗ 
kraft zu entwickeln und zu behaupten. Ein Bund Zündhölzchen 
wurde daher zur Hand genommen, um Feuer zu entwickeln; 
kein Hölzchen war aber zum Brennen zu bringen, dagegen ge⸗ 
lang es einem der Matroſen vermittelſt Stahls und Steins 


und für alle Betheiligten, wie für das Gemeinweſen vortheil⸗ ein Stück Feuerſchwamm zu entzünden, die angerauchte Ci⸗ 


haften Emancipauon roß⸗ 


auch dieſer Arbeit von dem G 
Capital. g 
Das Bauer'ſche Taucherſchiff. 

Ueber die in Cronſtadt von Herrn Wilhelm Bauer dar 


garre erloſch jedoch ſchon nach den erſten Zu en und der 
Raucher verſpürte ebeibefinoen, Jetzt (d. h. ot Cronſtadt) 
ließ Herr Bauer noch 45,000 Pfund Waſſer auspumpen, als⸗ 
dann erfolgte das Aufſteigen des Taucherſchiſfes, welches 
gleichfalls die intereſſante Wahrnehmung zur Folge hatte, daß, 
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faft die Gewißheit vorlag, eine weit über das Bedürfniß der 
projectirten kleinen Zeitung reichende Summe zu dieſem Zwecke 
zu erhalten, haben ſich jetzt die Unterhandlungen wieder zer⸗ 
ſchlagen, und aller Wahrſcheinlichkeit nach wird das Unterneh⸗ 
men wegen mangelnder Geldmittel nicht zu Stande kommen. 
— Ein von Laſalle im Handwerkerverein gehaltener Vortrag: 
„Ueber den beſonderen Zuſammenhang der gegenwärtigen Ge- 
ſchichtsperiode mit der Idee des Arbeiterſtandes“, wurde ge⸗ 
ſtern noch vor der Ausgabe mit Beſchlag belegt. Viele mein⸗ 
ten, man könnte möglicherweiſe aus einer Verurtheilung der 
Brochüre oder auch ſonſt aus ihrem Inhalt ein Argument 
machen, den Handwerkerverein einer politiſchen Thätigkeit be⸗ 
ſchuldigen zu können, um dann einen Grund zu ſeiner Auf⸗ 
löſung zu haben. 

Berlin, 26. Juni. Im Herrenhauſe ſteht die nächſte 
Sitzung in dieſer Woche nicht mehr bevor. — In Bezug auf 
die Kreisordnung wird von einer mindeſtens halbamtlichen, 
wenn nicht ganz officiellen Aeußerung ſeitens der Staatsre⸗ 

ierung erzählt, wonach zwar der Schwerinſche Entwurf im 
Allgemeinen feſtgehalten werden ſoll, aber die Regierung (oder 
der Miniſter des Innern) doch nicht abgeneigt ſei, dem größeren 
Grundbeſitz eine ſtärkere Vertretung auf den Kreistagen zu 
bewilligen, als das vorige Miniſterium in ſeinem Entwurfe 
beabſichtigte. — Zugleich ſoll eine Partei im Herrenhauſe ges 
N ſein, bei Annahme der Tweſten'ſchen Reſolution in 

ezug auf die Continuitätsfrage die Berathung der Kreis⸗ 
ordnung ganz fallen zu laſſen, weil das Haus der Abgeord⸗ 
neten ja ſeinerſeits doch nicht in die Berathung derſelben ein⸗ 
treten werde, da auch dieſe Vorlage nicht in der „gegenwär⸗ 
tigen Seſſion“ eingebracht ſei. Dieſe letztere Nachricht iſt in⸗ 
deß noch nicht zu verbürgen, während die erſtere in ganz 
poſitiver Form auftritt und in ihrem Weſen jedenfalls richtig 
iſt. Wie ſehr ſich die parlamentariſche Situation durch ein 
beſtimmtes Hervortreten des Parteiunterſchiedes zwiſchen dem 
gegenwärtigen und dem vorigen Miniſterium gerade in dieſer 
Frage der Kreisordnung klären muß, das liegt auf der Hand, 
und daß für das Verhältniß des Hauſes der Abgeordneten 
zum Herrenhauſe daſſelbe gilt, braucht nicht erſt hinzugefügt 
zu werden. — In Bezug auf die zweite der vorſtehenden 
Nachrichten iſt noch daran zu erinnern, daß ſie nach dem in 
dieſer Angelegenheit neulich von dem Preußiſchen Volksverein 
gefaßten Beſchluſſe viel innere Wahrſcheinlichkeit hat. 

* Die zur Vorberathung des Krauſe⸗Techow'ſchen An⸗ 
trages wegen der Selbſtſtändigkeit der evangeliſchen Kirche 
gewählte Commiſſion des Hauſes der Abgeordneten beſteht 
aus: v. Saucken⸗Julienfelde, Vorſitzender, John (Marien⸗ 
werder), Stellvertreter des Vorſitzenden, Richter, Schriftführer, 
Dr. Eberby, Stellvertreter des Schriftführers, Frentzel, 
Gringmuth, Schneider (Sagan), Kreuz, Ritter, v. Bunſen, 
Banck, Röpell (Breslau), Rupp, Gräſer. . 

»Die Abgeordneten André und Hölzer haben folgende 
von rheiniſchen Abgeordneten aller Fractionen reichlich unter⸗ 
ſtützte Interpellation an den Handelsminiſter geſtellt: Hat die 
Königl. Staatsregierung noch die Abſicht, das ſeit längerer 
Zeit beſtehende roject einer Eiſenbahn von Köln nach Trier 
durch die Eifel zur Ausführung zu bringen? Eventuell, wel⸗ 
ches find die Grünve, welche die Ausführung des Projectes 
verzögern? — Die Vorleſung dieſer Interpellation ſteht mor- 
gen auf der Tagesordnung des Hauſes. N 

* In Bezug auf die geſtern bereits im telegraphiſchen 
Auszuge gemeldete Notiz der Sternzeitung über den Empfang 
des General⸗Major von Bardeleben tragen wir noch nach, 
daß der Kurfürſt von Seien in dem Schreiben an den König 
von Preußen Letztere verſichert, daß ihm (dem Kurfürſt) die 
Wiederherſtellung der 1 und freundſchaftlichſten Beziehun⸗ 

en dringend am Herze liege. Der König hat ſich mit der 

iederherſtellung der Verfaſſung von 1831 befriedigt erklärt. 

— Ihre Majeſtät die Königin, welche heute die Rück⸗ 
reiſe nach Potsdam von Coblenz aus fortſetzt und morgen ein⸗ 
trifft, beabſichtigt im Spätſommer wieder einen längeren Auf⸗ 
enthalt in Coblenz und Baden⸗Baden zu nehmen. 

— Im Seebade Oſtende iſt, wie verlautet, für Se. Maj. 
den König vom 1. Auguſt ab eine Wohnung beſtellt worden. 

— Se. Königl. Hoheit der Prinz Adalbert iſt heute 
Mittag nach Leipzig abgereiſt, um feine aus Karlsbad zurück- 
lehrende Gemahlin daſelbſt zu empfangen. Am Sonnabend 
gedenkt Se. Königl. Hoheit hierher zurückzukehren. 

—. Se. Königl. Hoheit der Kronprinz hat feine Reiſe⸗ 
Dispoſitionen dahin abgeändert, daß Höchſtderſelbe ſich bereits 
am Sonnabend früh von Potsdam aus über Calais nach 
Osborne begiebt. Die Rückkehr von dort nach Potsdam ſoll 
in 8 ig Taten. 

— Se. Königl. Hoheit der Fürſt von Hohenzollern, wel⸗ 
cher Anfangs Juli aus dem Bade Wildbad in Sigmaringen 
eintrifft, beabſichtigt von dort auf einige Tage zum Beſuch an 
den Königl. Hof nach Potsdam zu kommen. 

— Der Bundestagsgeſandte v. Uſedom hat ſich geſtern 
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da das Aufſteigen ein plötzliches war und daher von dem Meeres- 
boden bis an den Waſſerſpiegel ſelbſtverſtändlich eine ſtarke 
Temperatur⸗Veränderung ſich entwickeln mußte (der Wärme⸗ 
gr bei 20 Fuß Tiefe betrug an jenem Tage 18—20, der 
ärmegrad am Lande dagegen 35—36“ R.), die Beſatzung 
des Taucherſchiffes einen eiſigen Luftzug verſpürte und die 
inneren Holztheile des Schiffes mit einer reifartigen, die 
Eiſentheile deſſelben dagegen mit einer eisartigen, glänzenden 
Maſſe überlegt wurden. Die Schnellkraft jener Uehungs ahrt 
beſchränkte ſich auf eine Meile in 2 Stunden. Die durch Fuß⸗ 
treten die Maſchinerie leitenden Matroſen waren nämlich ſchon 
nach etwa 1½ Stunden ermattet und konnten erſt nach eben 
ſo langer Erholung wieder verwendet werden. Den zweiten 
Gegen and, welchen Hr. Bauer veranſchaulichte, bildete das 
Modell einer unterſeeiſchen Corvette, conſtruirt nach dem 
Vorbilde eines Wallfiſches und berechnet zu 350 Pferdekraft. 
Nach den einleuchtenden Motivirungsgründen des Erfinders 
zu ſchließen, dürfte ein ſolches, den „Merrimac“ und „Mo⸗ 
nitor“ weit überragendes mörderiſches Kriegsſchiff vielleicht 
ſchon binnen wenigen Jahren ſeine Zerſtörungskraft ausüben. 
Das Schiff iſt auch oben zu mit Kanonen ſchweren Calibers 
armirt, welche unbedingt im Stande ſein müſſen (das Schiff 
hebt ſich Nie Sch über die Waſſerflä e), das anzu⸗ 
greifende feindliche Schiff nach unten zu durchlöchern. Ueber⸗ 
dem iſt demſelben eine unter dem Kiel des feindlichen Schiffes 
anzubringende Explodirungs⸗Maſchinerie zugedacht, die ver⸗ 
mittelſt eines galvaniſchen Stromes entzündet werden würde. 
Auch iſt das Schiff im! Stande, in jeder möglichen Tiefe be⸗ 
liebig zu kehren und zu wenden. Eine Taucherkammer von 
vorzüglicher Conſtruction und beliebiger Wendekraft wurde 
von Herrn Bauer gleichfalls im Modell vorgezeigt und erklärt. 


von dem Miniſter Grafen v. Bernſtorff verabſchiedet und iſt 
Abends auf ſeinen Poſten nach Frankfurt a. M. zurückgekehrt. 
In dem geſtrigen mehrſtündigen Miniſterrathe im Conferenz⸗ 
zimmer des Abgeordnetenhauſes ließ ſich Graf v. Bernſtorff 
durch Herrn v. Sydow vertreten. 

— Der Capitain zur See Kuhn iſt behufs perſönlicher 
Meldungen von Danzig hier eingetroffen. 

— Eine Anzahl der geachtetſten Berliner Künſtler hat, 
der „Weſ. Z.“ zufolge, eine frühere Petition an den Landtag 
wieder eingebracht, welche auf Auswerfung einer Summe von 
150,000 Thlen. zur Hebung der nationalen Kunſt, und zwar 
von 50,000 Thlen. zur Gründung einer National-Galerie und 
100,000 Thlr. zum Schaffen monumentaler Werke nach na⸗ 
tional⸗hiſtoriſchen Stoffen dringt. 

— In Folge verſchiedener bei den Frohnleichnams⸗Pro⸗ 
ceſſionen im Regierungs⸗Bezirk Poſen vorgekommenen unru⸗ 
higen Auftritte ſoll es im Plane der dortigen Regierung lie⸗ 
gen, derartige Umzüge von den öffentlichen Straßen fern zu 
halten und auf die Umgegend der Kirchen ſelbſt zu be— 
ſchränken. 

— Gleichwie das Bankhaus Rothſchild in Franfurt a. 
M. die Zinſen preußiſcher Staats-Anleihen und Staats- 
Schuldſcheine ohne Koſten auszahlt, ſo hat der zeitige Finanz⸗ 
miniſter auch mit einem Handelshauſe in Amſterdam (Roſen⸗ 
thal u. Comp.) ein gleiches Arrangement getroffen. Der preus 
ßiſche Thaler wird hierbei zu 1 G. 75 Cents niederländ. oder 
3 Francs 75 Centimes berechnet. 

— Nationalverein in London. Die neueſte Nr. des 
„Hermann“ enthält die Einladung zu der am 28. Juni in 
London ſtattfindenden großen Verſammlung von Mitgliedern 
und Freunden des Nationalvereins. Hr. v. Unruh hat zuge⸗ 
ſagt, die Leitung der Verhandlungen zu übernehmen; es wer⸗ 
den außerdem anweſend ſein die Herren Metz, Fries, Streit ꝛc. 
Auf der Tagesordnung ſtehen folgende Reſolutionen: Die 
Einigung des deutſchen Volkes iſt in jeder Beziehung den 
Jutereſſen Englands förderlich. — Die Deutſchen in England 
fühlen die Nothwendigkeit eines allgemeinen unverwirkbaren 
Heimaths⸗ und Staaksbürgerrechts. — Zur Discuffion ſteht 
ferner die Nothwendigkeit der Beſtellung eines tüchtigen 
Agenten in London zu dem ausſchließlichen Zweck, dem Natio⸗ 
nalverein einen ſtetigen und nachhaltigen Einfluß auf die eng⸗ 
liſche Preſſe zu verſchaffen. 

— Aus Caſſel wird der „Zeit“ über die letzten Vor⸗ 
gänge geſchrieben: „Bis zum 21. Morgens hatte noch Nies 
mand aus der nächſten Umgebung des Kurfürſten eine Ahnung 
davon, daß das Miniſterium Loßberg nicht zu Stande kom⸗ 
men werde, denn kurz zuvor war Loßberg mit der größten 
Freundlichkeit von dem hohen Herrn behandelt worden. Ver⸗ 
dacht erregte es dagegen, als am 21. Morgens nach 10 Uhr 
das Perſonal der Geh. Canzlei Befehl erhielt, nach Caſſel 
ſich zu begeben, wohin ſich gleichzeitig der Kurfürſt ſelbſt vers 
fügte. In Caſſel angekommen, wurde das Canzlei-Perſonal 
in ein Zimmer verwieſen und beauftragt, die Entlaſſungs⸗ 
Reſcripte für die alten und die Beſtellungs-Reſcripte für die 
neuen Miniſter anzufertigen. Mittlerweile empfing der Kur— 
fürſt die alten Miniſter in einem Zimmer und in einem an⸗ 


deren die neuen Miniſter, bändigte auch denſelben die betref⸗ 
fenden Refcripte ſelbſt ein. Erſt Abends um 8 Uhr ließ d 


* 
gegen der hohe Herr den getreuen General Adſutanten Loß⸗ 


berg wiſſen, daß er ihm für ſeine gehabten Bemühungen 
danke, daß er ſelbſt nunmehr ein Miniſterium ſich componirt 
habe. Zugleich — um den Hohn voll zu machen — erhielt 
8 v. Loßberg als Chef der Orden s- Commiſſion 
Befehl, den abgetretenen Miniſtern die ihnen verliehenen 
Orden verabfolgen zu laſſen. Das Uebrige wird ſich finden. 
Der Kurfürſt von Heſſen ſoll auf das ihm von den Herren 
v. Loßberg und Wiegand überreichte Programm geſchrieben 
eng „Dienſt⸗Inſtruction für Friedrich Wilhelm I. Iſt aber 
ein Diener, ſondern Befehler“. Jedenfalls characteriſtiſ ch! 
Der Kurfürſt will nur befehlen und nur Diener haben, und 
ſolche hat er in ſeinen jetzigen Miniſtern gefunden. 

Stettin, 25. Juni. (Oſtſ.⸗J.). Der Jockey-Club für 
Norddeutſchland hat in ſeiner in Berlin am 23. d. M. abge⸗ 
haltenen General-Verſammlung der Stettiner Rennbahn, in 
Anerkennung der ſeit dem 5jährigen Beſtehen derſelben er⸗ 
zielten glänzenden Reſultate, für das Jahr 1863 feinen großen 
Rennpreis von 160 Louisd'or bewilligt. 

Poſen, 23. Juni. Die „Oſtſee⸗Zeitung“ theilt den Text 
einer Anſprache mit, welche der Erzbiſchof nach ſeiner Rück⸗ 
kehr im Dom vor Ertheilung des Segeus an die verſammelte 
Menge gehalten haben ſoll. Sie lautet: 

„Ich danke aus tiefſter Seele Allen, und namentlich dem 
Senat, für den mir bereiteten glänzenden Empfang, der mir 
bis an mein Lebensende unvergeßlich ſein wird. Ich werde 
meinem Danke gewiß den beſten und Euch liebſten Ausdruck 
geben, wenn ich Euch erzähle, was zwiſchen mir und dem hei⸗ 
ligen Vater vorgegangen iſt. Ich hatte am 3. Juni um 11 
Uhr Vormittags Audienz. Nachdem ich vor den Thron des 
heiligen Vaters hingetreten war, ſprach ich alſo zu ihm: 
„„Heiliger Vater! Trotz meines vorgerückten Alters und mei⸗ 
ner ſchwindenden Kräfte bin ich gekommen, Dir einen Beweis 
meiner kindlichen Liebe und meiner tiefſten Verehrung für das 
Oberhaupt der Kirche zu geben. Ich bin ferner gekommen, 
um, wie es mir geziemt, Dir mitzutheilen, daß zwanzig Mil⸗ 
lionen Polen, welche dieſelbe Religion bekennen, und welche 
bereit find, in Deiner beklagenswerthen Lage den letzten Gro⸗ 
iger mit Dir zu theilen, ſich in eben jo bellagenswerther 
Lage befinden, weil die ihnen durch Tractate und fürſtliche 
Worte garantirten Rechte aufs Schamloſeſte verletzt werden. 
Ich bin endlich gekommen, um Deine Gnade anzuflehen, daß 
Du mir, meinen beiden Diöceſen, jenen 20 Millionen Polen, 
und, um was ich ausdrücklich gebeten worden bin, unſerer 
Emigration den apoſtoliſchen Segen ertheileſt.““ Ich bedauere 
ſehr, daß ich aus Rückſichten der Delicateſſe nicht wörtlich 
mittheilen kann, was der Papſt erwiederte. Nur ſo viel will 
ich bemerken, daß er in ſeiner Gnade mit der größten Bereit⸗ 
willigkeit mir und Allen, für welche ich mich verwendet hatte, 
den apoſtoliſchen Segen ertheilte und mich ermächtigte, den⸗ 
ſelben in ſeinem Namen zu ertheilen. Auch das kann ich Euch 
verſichern, daß es nie einen heiligen Vater gegeben hat, und 
vielleicht nie geben wird, der 2 Sache unſerer Nation 
ſo zu Herzen nähme, wie Pius IX. So oft auf die Polen 
die Rede kommt, äußert er mit innerer Rührung: „Poreri 
Polacchi!“ Was ich aber im Vatican gehört habe, berech⸗ 
tigt mich zu der Ecklärung, daß wir auch in Rom unſere er⸗ 
bitterten Feinde haben, welche unſere tugendhafteſten Abſich⸗ 
ten und edelſten Beſtrebungen als demagogiſche Exceſſe dar⸗ 
ſtellen, welche die Störung der Ordnung im Lande, ſogar in 
der ganzen Welt bezwecken.“ 

Nach Ertheilung des Segens wurde vom Chor das Lied 


Bose cos Polske angeſtimmt und von der Verſammlung bis 
zu Ende geſungen. 
England. 


London, 24. Juni. Geſtern kam im Hauſe der Ge⸗ 
meinen, wie gemeldet, ein Autrag Bernal Osbornes zur 
Sprache, welcher die von dem Landesvertheidigungs-⸗Ausſchuſſe 
angerathenen Feſtungs bauten zu Spithead, mouth, Ply⸗ 
mouth und Dover vorläufig eingeftellt wiſſen will. Dem whig⸗ 
giſtiſchen „Obſerver“ zufolge wäre dieſe in Form eines Amende⸗ 
ments zu einer Reſolution des Kriegs-Seeretärs geſtellte Mo⸗ 
tion das Reſultat einer Zuſammenkunft geweſen, welche 40 — 
50 radicale Parlaments- Mitglieder hielten. „Daily News“ 
iſt für das Amendement Osbornes und dringt in die Regie⸗ 
rung, ſich nicht an das Gutachten eines Ausſchuſſes zu bin⸗ 
den, der zwei Jahre vor den Monitor⸗Merrimac⸗Experimen⸗ 
ten geſeſſen habe und daher ein Recht gehabt haben möge, 
Forts für ſtärter als Schiffspanzer zu halten. Sie ſolle des 
alten Sprüchworts gedenken, daß ein weiſer Mann ſeine Mei⸗ 
nung oft ändere, ein Narr niemals. Die „Times“ betrachtet 
die Streitfrage zwiſchen Forts und Panzerſchiffen als eine 
offene Frage. „Zeit und Krieg allein“, jagt fie, „können leh⸗ 
ren, ob die Kriegskunſt ſich in ihrem kiudiſchen Greiſenalter 
befindet und ein neues Vertheidigungsſyſtem nöthig iſt. Wir 
können es nicht wagen, über diejen Punkt eine Meinung 
abzugeben.“ 

— Das große Händel⸗Feſt im Cryſtall⸗Palaſte zu Sy» 
denham ward geſtern mit der Aufführung des „Meſſias“ er⸗ 
öffnet. Die Wirkung der Muſik wird als großartig geſchil— 
dert. Die Zahl der Zuhörer betrug 15,694. 

In Birmingham hat ſich am Sonnabend durch eine Explo⸗ 
ſion in einer Zündhütchen⸗Fabrik wieder ein großes Unglück 
begeben. Wie die Exploſion veranlaßt wurde, wird vielleicht 
nie ermittelt werden können, das eine aber iſt leider gewiß, 
daß durch ſie acht Perſonen getödtet und an dreißig andere 
mehr oder weniger lebensgefährlich beſchädigt wurden. 

Belgien. S 

Brüſſel, 24. Juni. Die Geneſung des Königs macht 
die erfreulichſten Fortſchritte. Se. Majeſtät hat das ſeit 
mehreren Wochen zurückgelegte große Bauten⸗Project nunmehr 
unterzeichnet, und wurde daſſelbe heute durch Herrn Frere auf 
das Bureau der Kammer niedergelegt. 

Frankreich. 

Paris, 24. Juni. Der geſetzgebende Körper hat ſich 
geſtern noch nicht mit Mexico, ſondern mit der vorgeſchlage⸗ 
nen Beſteuerung der Luxuspferde und Wagen beſchäfligt. 
Am gewaltigſten ſprach Vernier gegen den Vorſchlag; Staats⸗ 
rath Vuitry vertheidigte deuſelben und behauptete, die Steuer 
würde mehr als eine Million einbringen. Es wollten noch 
viele andere ſich hören laſſen, aber man drängte ſtürmiſch zur 
Abſtimmung. Selbſt der Staatsrath-Präſident und der Com⸗ 


miſſious⸗Referent konnten nicht mehr zu Worte kommen. Das 


Schickſal der Steuervorlage war ſo gut wie entſchieden; mit 
173 gegen 73 Stimmen beſchloß man, wie gemeldet, die Zu⸗ 
rückweiſung des Artikels an die Commiſſion, was mit Ver⸗ 
werfung ziemlich gleichbedeutend iſt. Die Verſammlung war 
ſo aufgeregt, daß die Sitzung geſchloſſen werden mußte. 

— Das „Pays“ meldet heute, daß die Anerkennung des 
Königreichs Italien Rußland im Princip beſchloſſen fei, 
und ehe acht Tage vergehen, ein ruſſiſcher Abgeſandter dieſes 
der Turiner Regierung officiell ankündigen werde. 

— Ein ruſſiſcher General iſt hier eingetroffen, um die 
Organiſation der franzöſiſchen Gendarmerie, die in Ruß⸗ 
land eingeführt werden ſoll, gründlich zu ſtudiren. Prinz 
Napoleon wird in einigen Tagen aus London zurückkommen 
und erſt nach der Niederkunft ſeiner Gemahlin ſich wieder auf 
die Ausſtellung begeben. 5 

— Die mexicaniſche Königskrone, welche der Kaiſer jetzt 
dem öſterreichiſchen Erzherzoge anbietet, wurde vor 32 Jahren 
ſchon einmal ſeinem Oheim Joſeph Bonaparte angetragen, 
von dieſem aber ausgeſchlagen. Der ehemalige Herrſcher von 
Neapel und Spanien philoſophirte damals (im Jahre 1830) 
an den Ufern des Delaware, als ihn die mexicauiſche Depu⸗ 
tation überraſchte. 

Italien. 

— Welche Prüfungen auch die Reaction von Rom aus 
noch über den ſchönen Süden verhängen mag, das Land geht 
einer reichen Zukunft eutgegen. Die Eiſenbahn-⸗Bauten werden 
in den nächſten Jahren allen, welche arbeiten wollen, Erwerb 
bieten und zugleich friſche Kräfte heranziehen. Mit der Er⸗ 
leichterung der Verkehrsmittel, die hoffentlich bald auch auf die 
Inſel Sicilien ausgedehnt werden, wird ein Aufſchwung des Han⸗ 
dels und des Gewerbslebens Hand in Hand gehen. Nun hat 
ſich auch eine Geſellſchaft von italieniſchen und engliſchen Car 
pitaliſten gebildet, welche den Baumwolleubau im Großen in 
den italieniſchen Südprovinzen betreiben wollen. Verſuche mit 
der Cultur der für England wie für Italien gleich wichtigen 
Pflanze find gelungen, und an fleißigen Händen zur Ernte⸗ 
zeit wird es auch nicht fehlen. 5 

— Die Turiner „Gazzetta Ufficiale“ äußert ſich über die fran⸗ 
zöſiſche Polizei in folgender Weiſe; „Die franzöſiſche Polizei, 
welche als die erſte in der Welt betrachtet wird, dehnt ihre Thä⸗ 
tigkeit nicht blos im Innern des Landes aus, ſondern erſtreckt 
ſich auf alle Hauptſtädte Europas. Die äußere Polizei iſt in 
größere und kleinere Abtheilungen geſchieden. Die große Ab» 
theilung umfaßt vier Centralpunkte, nämlich: 1) Rom mit 
einem Polizei⸗Präſecten in der Perſon des Herrn Mangin, 
dem Sohn des ehemaligen Polizei-Präfecten unter der Reſtau⸗ 
ration; 2) Turin unter einem General⸗Commiſſar; 3) Beüſſel 
mit einem gleichen Chef; 4) London ebenfalls mit einem Ge⸗ 
neral⸗Commiſſar zur Beaufſichtigung der Flüchtlinge und na⸗ 
mentlich der Mitglieder der Familie Orleans. Die kleineren 
Divifionen der äußern frauzöſiſchen Polizei haben ihre Ver⸗ 
zweigungen in allen bedeutenderen Städten; ihre Agenten 
machen Berichte, welche an eine eigene Behörde gerichtet wer⸗ 
den, die dann das Geeignete verfügt.“ 

Mußland und Polen. 

— Nach dem „Czas“ find die fünf ruſſiſchen Offiziere, 
welche in Warſchau in Folge der Anklage, daß fie den Sol 
daten verbotene Schriften vorgeleſen hätten, in der Nacht 
vom 13. zum 14. Juni verhaftet wurden, von dem Kriegs⸗ 
gericht zum Tode verurtheilt worden. General Lüders hat 
das Urtheil dem Kaiſer zur Beſtätigung vorgelegt, daſſelbe 
jedoch mit dem Vermerk zurück erhalten, daß ihm ſelbſt das 
Recht der Beſtätigung zujteye. Vermuthlich, jagt das Blatt, 
hat man das Urtheil bis jetzt noch nicht vollzogen, aber leider 
ſoll man früher ein paar andere Offiziere in der Citadelle 
erſchoſſen haben. . 

Danzig, den 27. Juni. i 
ö 8 Geſtern begann die engliſche Tänzerfamilie . 
ihre Vorſtellungen im Schützenhausſaale, deſſen weite Räume 


die Zuſchauer kaum zu faſſen vermochten. Die Künſtler haben 
den ihnen vorangegangenen günſtigen Ruf aufs vollkommenſte bes 
währt; die ungetheilte Befriedigung des Publikums gab ſich 
in wiederholtem rauſchenden Beifall und Hervorruf kund. Der 
Tanz der beiden ältern Schweſtern Frl. Alice und Catharina 
iſt graciös und decent und die von ihnen ausgeführten Pas 
de deux wie die Solotänze reihen ſich den beſten Productionen 
dieſes Faches an. Stürmiſchen Applaus ernteten „The double 
Hornpipe“, „The Scotch Lassie“ und „La Vivandiere“, 
Die tleine Emily, eine liebliche Erſcheinung, zeigte gute An- 
lagen. William Stafford iſt ein Wunderknabe, dem für 
die geſtrige Leiſtung die Krone des Abends gebührt, trotz der 
Vortrefflichkeit ſeiner Fräulein Schweſtern. Die ſchwierigſten 
gymnaſtiſchen Attituden vollzieht er mit ſpielender Leichtigkeit 
und nie wird die Grenze des Schönen von ihm überſchritten; 
er wurde dafür mit verdientem Beifall überſchültet und durch 
wiederholten Hervorruf geehrt. Für die folgenden Vorſtellungen 
läßt ſich mit Gewißheit vorherſagen, daß das Lotal ſtets ge⸗ 
üllt ſein wird. Das Orcheſter trägt den mannigfachen 
hythmen der Tänze nicht immer gebührende Rechnung und 
muß ſich mehr nach den Intentionen der Tänzerinnen zu rich— 
ten beſtreben. * 
s Elbing, 25. Juni. (K. H. Z.) Einen beſſern Erfolg als 
der Wollmartt verſpricht der von der landwirthſchaftlichen 
Centralſtelle im vorigen Herbſte verſuchsweiſe eingerichtete 
Markt von Fett⸗ und Jungvieh. Die Reſultate find jo gün⸗ 
ſtig geweſen, daß die Behörden einer Wiederholung auf's Be- 
reitwilligſte entgegengekommen ſind und einen ähnlichen Markt 
auf den 18. September feſtgeſetzt haben. Am nächſtfolgenden 
Tage ſoll der Verſuch mit einem Füllenmarkte gemacht wer⸗ 
deu, für den auch die beten Ausſichten vorhanden ſein müſ⸗ 
ſen, wenn man erfährt, daß in 2—3 Septemberwochen im 
Umkreiſe Elbings in jedem Jahre gegen 1000 Füllen ver⸗ 
kauft worden ſind. Es iſt zu erwarten, daß dieſe Zahl durch 
einen öffentlichen Martt ſicher noch erhöht wird und deshalb 
hoffen wir auf eine rege Theilnahme auch aus den entfernte⸗ 
ren Theilen der Provinz. i 

Inſterburg, 26. Juni. (P.⸗L. Z.) Der Redacteur Ha⸗ 
gen leidet noch immer Zwaugshaft. Es ſoll ihm eröffnet ſein, 
daß dieſe Maßregel allenfalls bis auf die Dauer eines Jah⸗ 
res gegen ihn fortgeſetzt werden wird. Seine Freunde ſind für 
eine Sammlung zum Beſten des in ſeiner Exiſtenz bedrohten 
Mannes thätig. 

Gumbinnen, 25. Juni. (Pr.-L. Ztg.) [Geſchäftsbe⸗ 

trieb durch den Schornſtein.] Die Losmann B'ſchen Ehe⸗ 
leute in Luſchen hatten ſeit länger denn Jahresfriſt die uner⸗ 
quickliche Wahrnehmung gemacht, daß ihre Mundvorräthe in 
einem den eigenen Conſum weit überragenden Maße abnah⸗ 
men, ohne den unbekannten Miteſſer und den Weg, welchen 
dieſer zu den Vorräthen ſich bahnte, ermitteln zu können. 
Geſteru früh gelang es endlich der Frau B. Beides zu ent⸗ 
decken. Während ſie noch im Bette lag, hörte ſie ein eigen⸗ 
thümliches Geräuſch im Schornſtein und ſah alsbald die 
Eigenkäthnerfrau D., ihre Wirthin, eine vielfach beſtrafte 
Diebin, zum Kamin hindurch ins Zimmer treten, mit großer 
auf genaue Bekauntſchaft mit den Localitäten ſchließen laſſen⸗ 
der Schnelligkeit Schränke und Kaſten öffnen und aus denſel⸗ 
ben Brod, Schinken u. ſ. w. nach Bedürfniß entnehmen, end⸗ 
lich auch eine Schale mit Milch, welche durch den Schoruſtei 
nicht gut zu entführen war, austrinken. Erſt als die Diebin 
im Begriff war, mit ihrer Beute den Rückzug anzutreten, rief 
die Beſtohlene die Nachbaren herbei und nahm ihr das Ge— 
ſtohlene wieder ab. 
Dem Kreis⸗Wundarzt Markowski zu Eydtkuhnen 
im Kreiſe Stallupönen iſt die Erlaubniß zur Anlegung des 
von des Kaiſers von Rußland Majeſtät ihm verliehenen St. 
Stanislaus⸗Ordens dritter Claſſe ertheilt worden. 

Bromberg. (Publ.) Unſere Stadt wird binnen Kurzem 
ein ungewöhnliches Schauſpiel bieten — das von fünf Rechts- 
anwalten auf der Anklagebank. Der erſte Präſident des Ap⸗ 
pellationsgerichts, v. Schröt ter, hatte den Wahlerlaß des 
Juſtizminiſters mit einem Auſchreiben verſehen, in welchem 
er ſämmtlichen Beamten ſeines Departements die Erwartung 
des Juſtizminiſters ans Herz legte, daß ſie bei Ausübung 
ihres Wahlrechts ſich ihrer beſondern Stellung bewußt blei- 
ben würden ꝛc. Hierauf hatten fünf hieſige Rechtsan⸗ 
walte ir energiſche Proteſte erlaſſen, in denen ſie die Ber 
fugniß owohl des uſtizminiſters, wie des Appellationsge⸗ 
richtspräſidenten, ihnen eine Belehrung in Beziehung auf ihre 
ſtaats bürgerlichen Rechte zu ertheilen, entſchieden zurückwie⸗ 
ſem. In Folge deſſen iſt gegen fie das Griminalverfah- 
ren eingeleitet worden, über deſſen Verlauf ſeiner Zeit be— 
richtet werden wird. Ebenſo hatten fünf hieſige Richter 
erklärt, daß ſie es für ihre Schuldigkeit hielten, ihre politi— 
ſchen Rechte nach eigener Ueberzeugung auszuüben und daher 
die Belehrung des Präſidenten als unberechtigt ablehnten. 

Dieſe Herren find im Disciplinarwege belangt worden. 

Bromberg. (Br. Z.) Bei der hieſigen Güter⸗Expedition 
find 5856 Centuer Wolle verwogen und von Bromberg nach 
Berlin und der Rheinprovinz verſendet worden. Hierunter 
waren 546 Centner aus Polen. 

Briefkaſten der Nedaction. 

Den anonymen Einſender der Correſpondenz „aus dem 
Marienourger großen Werder“ bitten wir uns ſeinen Namen 
mitzutheilen. 

— N. in R. Ja! 


Celegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 4 Uhr 30 Minuten Nachmittags. 
Berlin, 27. Juni. Das Abgeordnetenhaus hat 
das Stempelmarkeugeſetz in der Faſſung der Commiſſion, 
jedoch ohne Beſchränkung auf 5 Jahre, augenommen. 
Der Nohden'ſche Antrag wegen Ausführung des Arti⸗ 
kels 9 der Verfaſſung (Unverletzlichteit des Eigenthums und 
vorgängige Entſchabigung bei Expropriationen) wurde ohne 
Discuſſion angenommen. 7 


Pörſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
(Berlin, den 27. Juni 1862. Aufgegeven 2 Uhr 38 Min, 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 48 Min. 
Letzt. Ers. Lebt. Er. 
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Hamburg, 26. Juni. Getreidemarkt. 
loco unverändert ſtille, ab Auswärts ſtille. Roggen loco 
feſt, ab Königsberg Juli-Auguſt à 83—84 zu kaufen. Oel 
Kaffee ruhig. Zink 500 . loco 11% 

London, 26. Juni. Schönes Wetter. Conſols 91%. 
1% Spanier 44 ¼. Mexikaner 28%. Sardinier 81½. 5 7 
Ruſſen 95. 4½ 4 Nuſſen 91%. 

Die Dampfer „City of Newyork“ und „Saxonia“ ſind 
aus Newyork eingetroffen. 

Liverpool, 26. Juni. Baumwolle: 12,000 Ballen Um⸗ 
ſatz. Preiſe ſteigend. 

Paris, 26. Juni. 3% Rente 68,35. 4% % Rente 96, 55. 
3% Spanier 49%. 1% Spanier 44%. Oeſter. St.⸗Eiſenbahn⸗ 
Act. 513. Oeſter. Credit⸗Actien —. Credit mob.⸗ Act. 850. 
Lomb.⸗Eſbn.⸗Act. 611. 


Produktenmärkte. 
Danzig, den 27. Juni. Bahnpreiſe. 

Weizen gutbunt, fein und hochbunt 125/27—128,29—130/31 
— 132/48 nach Qualität 85/90 — 91/92 — 92% 94 — 
95100102 ½ Gr; bunt, dunkel 120,122—123/25 76 nach 
Qualität 75,77 ½ 80 82 ½ —85 Au 

Roggen inl. 61—59% Vr, Boln. 59½ —58 Hr. Sr 1258. 

Erbſen, Futter- u. Koch⸗ von 50,55 —56/57½ —60 . beſte 
Qualität. 

Gerſte kleine 103/106 110/12 von 37/39—42 43 G 
do. große 1089 —110/14 von 42—43—43½ 47 Ser. 

Hafer von 28 29—30 32 S 5 
piritus ohne Zufuhr. 

Getreide- Börſe. Wetter: bezogene Luft. Wind: W. 
Am heutigen Markte zeigte ſich etwas mehr Kaufluſt für Wei⸗ 
zen und ſind 265 Laſten zu unveränderten Preiſen gehandelt. 
Bezahlt wurden für 1294 hellfarbig ＋ 540, 1284 bunt 
, 545 Yer 85%, 1298 und 844 4% gutbunt 555 Yer 
858, 131 24 bunt g 560, 129 304 hellbunt ZZ 565 7 
85 f, 132, 132 34 recht hell F 575 Yr 858, 134d ganz 
weiß 2. 610, 136 74 fein hochbunt glaſig 7 615. 

Roggen matter, 122 34 % 348 er 81% 8. 

Kleine 1062 Gerſte ZZ 240. 

Weiße Erbſen & 354, 360. 

Spiritus ohne Zufuhr. 

Königsberg, 26. Juni. (K. H. Z.) Wind: NW. 13. 
Weizen weniger lebhaft, hochbunter 125—32 4 8898 Yu 
Br., bunter 1258 87 x bez., rother 120—1308 75—92 
Ar. Br. — Roggen ſchwach behauptet, loco 120—21—24 4 
57 ½ —58—59¼ Su bez.; Termine unverändert, 1208 der 
Juni, Juni⸗Juli und Juli⸗Auguſt 58 % B., 57 V G., 
vr Auguſt⸗September 58 ½ % Br., 57 ½ SY. G., r Sep⸗ 
tember-October 59 % B., 58... G, — Gerſte unverändert, 
große 109 —104 44 % bez., kleine 95—1088 35 43 Yu B. 


55 Er bez., Futter- 40—52 S, graue 40—90 , grüne 
55 — 75 . B. — Bohnen 40 — 60 B. — Wicken 
30 — 50 . B. — Leinſaat feſt, feine 108 — 116 80— 


100 Se, mittel 104 — 10 7 68 — 80 n, ordinär 100 — 
104 50 — 68 %. Br. — Kleeſaat, rothe 5—15 ., weiße 


2 a 1 


@. Br. — Leinkuchen 63 — 66 Ku Yr C. B. 

Spiritus. Loco Verkäufer 19 ., Käufer 18% N 
ohne Faß; loco Verkäufer 20% Ag, Käufer 19% . mit 
Faß; er Juni Verkäufer 19 ., Käufer 18½ . ohne 
Faß; Yr Juli Verkäufer 20% % mit Faß; e Auguſt Ver⸗ 
käufer 20% mit Faß ur 8000 pCt. Tralles. N 

Bromberg, 26. Juni. Weizen 125—1288 62—66 
, 128 — 1304 66—69 Ag, 130-1318 63—72 * — 
Roggen 120 —1258 43 —45 . — Gerſte, große 28— 
30 ., kleine 23—28 % — Erbſen 38 — 42 & — 
Spiritus 19 % Ar 8000 %. — 

Breslau, 26 Juni. (Schleſ. Ztg.) Für Weizen war 
zu unveränderten Preiſen mehrſeitige Kaufluſt, 85 8 weißer 
78 87 F, 858 gelber 76—86 Ga, blauſpitziger 70 — 
78 Ge, je nach Qualität und Gewicht. In Roggen fand 
wegen erhöhter Forderungen langſamer Umſatz ſtatt, 848 52 
— 61 H, feinſter darüber. 5 

Rothe Kleeſaat war bei feſten Preiſen leicht zu placi⸗ 
ren, 6 — 12½ %, weiße Saat gefragter, 6 — 16 ae 
nach Qualität. 

Thymothee 5—6 Re 

Stettin, 26. Juni. Wetter: trübe. Wind: W. Tempe⸗ 
ratur: + 14° R. 

Weizen feſter, loco %r 85 4 gelber Galiz. 69% — 74 
, bez., bunter Polu. 73, 76, 76% Ag bez., bunter Kra⸗ 
kauer 76 % bez., weißer do. 78—79 & bez., 83 858 gelber 
Juni⸗Juli 78 %. B., Juli⸗Auguſt 78 % bez., Br. u. Gd., 
Septbr.⸗Oetbr. 76½ . bez., B 
und höher, loco r 774 49%, 56, 50 & bez., eine Anmel⸗ 
dung 48 ¼ . bez., Galiz. 47%, % & bez., 778 Juni 
49, 49 %, / & bez. u. G., Juni⸗Juli 48 & bez. u. Gd., 
Juli⸗Auguſt 47 ½, 5 Ag. bez., Septbr.⸗Octbr. 48 ½, ½ Ag 
bez., Oetbr.⸗Novbr. 48 % B. — Gerſte loco Oderbruch 
zur 70 1 36 K bez., Schleſ. 39 Ag. bez., Yr Conn. 6 Wochen 
Lief. 37% %. bez. — Hafer loco Yır 508 27% — 28 / Rs 
bez., Gali. 26—26½ bez. — Erbſen, Futter 50 & bez. 

küböl etwas matter, loco 13% Ag B., Juli⸗Auguſt 


do., Sept.⸗Oct. 13%, %, % As bez. u. G 


Leinöl loco incl. Faß 13% Au B. 

Spiritus malt, loco ohne Faß 18% Ag bez., Kleinig⸗ 
keiten 19 % bez, Juni⸗Juli und Juli⸗Auguſt 18 „ bez. u. 
Br., Auguſt⸗Septbr. 18% % B., Septbr. 18%, . bez., 
Septbr. » October 18 ½ . Br. 

Rappkuchen, gute friſche Schleſ. Septbr.⸗Oectbr. 1. 
27 A hier beaahıt- RR 

Winterrübſen bei Kleinigkeiten in feuchter Condition 
90 & bez. f 3 feuch 

Berlin, 26. Juni. Wind: NW. Barometer: 2817. Ther⸗ 
mometer: früh 8 +. Witterung: bewölkter Himmel. 

Weizen u 25 Scheffel loco 66 — 79 % — Roggen 
ur 2000 8 loco 50%, 52% ., Juni 51 ¼, 52% A 
bez., Juni⸗Juli 50%, 50 ½ Ag bez., Br. u. G., Juli⸗Auguſt 
49, 49 ½ Kg. bez. und Br., 49 G., Auguſt⸗Septbr. 49, 
49 ½¼ Ag. bez. u. B., 49 G., September ⸗Oetbr. 49, 49%, 
49 & bez. u. Br., 48% Gd., October » November 48°, 
19, 48 ¾ Ag. bez. u. B., 48% G., November » December 
48, 48%, Ag bez. — Gerſte ur 25 Scheffel große 34 —37 
Re. — Hafer loco 24—26 , Yr 12008 Juni abgelaufene 
Anmeldung 24% Ag bez., Juni⸗Juli 24%, ½ As. bez., do. 
Juli⸗Auguſt 25 B., do. Auguſt⸗Septbr. 25 B., Septbr.⸗ 
Oetbr. 25 ½ . bez., Octbr.⸗Novbr. 24%, . Br. Novbr.⸗ 
Dechr. 24½ . G. 


a EEE GREEN EREEEEEEESSHEEEEE 


Weizen | 


u. G. — Roggen feit 


Rüböl de 100 Pfund ohne Faß loco 14 N Br., 
abgelaufene Anmeldung 13% Ag bez., Juni 13%, % Re 
bez. u. G., % B., Yunis Juli do, Juli⸗Auguſt do., Auguſt⸗ 
September 14 3. B., September- October 14, 13%, "% 
A bez., B. u. G., October-November 14, 13% Ag bez. 
u. G., 14 . B., November-December 14 N B. 

Spiritus r 8000 ½ loco ohne Faß 19, 18% „ A 
bez., Juni 18%, , ½ t bez. u. G., % B., Juni ⸗ Juli 
do., Juli⸗Auguſt do., Auguſt September 18%, ½ Ag 
bez. u. G., % . B, September-October do., October⸗ 
November 18, 17%, 18 , bez., B. u. G., November⸗De⸗ 
cember 17% . B. 

Mehl. Wir notiren für Weizenmehl Nr. 0. 4% —5 ½, 
O. u. 1. 4½ —5 , Roggenmehl Nr. O0. 31 —4½, O u. 1. 
3½ — 3 / Re 

Köln, 25. Juni. Rüböl behauptet; eff. in Partien von 
100 C. in Eiſenband 16 Br., eff. faßw. 16°. Br.; pr. 
October 15 ¾0, "ro bez. u. G., 15% Br. — Leinöl eff. in 
Par. von 100 &. 14% Br.; faßw. 14¼ Br. — Spiritus 
eff. 80% in Partien von 3000 Qu. 23%, B. — Weizen nie⸗ 
driger; eff. hieſiger 8½ — ½ B.; fremder 7½— ½ B. pr. 
Juni 7 Br.; pr. Juli 7 bez. u. Br., 6,29% G.; pr. Novbr. 
7 ½ 7,7, 7,6 ½%, 7,6 bz., 7,7 Br., 7,6% G. — Roggen un⸗ 
Sr eff. 5 / —6% Br.; gedörrt 6% Br.; pr. Novbr. 5,15 

r., 5, t 


Schiffsliſte. 

Neufahrwaſſer, 26. Juni. Wind: Nord⸗Oſt. 
Angekommen: J. W. Kromann, Zampa, Flensburg, 
Ballaſt. — H. M. Olſen, Johanna, Malmoe, Ballaſt. — 
H. Hagen, Julius, Southampton, Ballaſt. — J. P. Schrö⸗ 
der, Germania, Swinemünde, Ballaſt. — L. Leithoff, Franz 

Böttcher, Stettin, Ballaſt. ; 5 ; 

Den 27. Juni. Wind: Nord⸗Weſt. 


Nichts in Sicht. 
Thorn, 26. Juni. Waſſerſtand: 5“. 
ö Strom auf: 
Von Danzig nach Warſchau: Dpfb. Warſchau, Di⸗ 
verſe, Eiſenwaaren. 


a a Stromab: L. Schfl. 
Eiſig Ehrlich, A. Roſenblatt, Lublin, Danzig, 
Goldſchmidt S., 300 St. h. Holz, 3798 St., 
w. Holz, 150 L. Wz., 5 40 Rg. 
Goldhammer, E. Münz, Biale, Dig, V. Teitel-⸗ 
baum, 430 St. h. H., 4585 St. w. H., 15 Laſt 
Faßholz, 21 L. Wz., 94 — do. 
C. F. Lamnik, Gebr. Wolff, Wloclawek, Danzig, 
Goldſchmidt S., 20 — Wz. 
F. Wille, Gebr. Wolff, Wloclawek, Stettin, M. 
Güterbock, 2 L. 5 Schfl. Wz., 18 45 Rg. 


J. Buchow, J. Marſop, Wloclawek, Stettin, 
5 S. Marſop, 63 45 do. 
Moſ. Grünbaum, J. Silberberg, Zawichoſt, Dzg., 
n C. G. Steffens, 97 — do. 
Judka Silberberg, M. Weinberg, Korczeniez, Dzg., 1313 St. 
w. Holz, 53 Laſt Faßholz. eee, 
B. Grünbaum, J. Braf, Opole, Danzig, 2528 St. w. Holz. 
W. Schwaß, Buggenhagen, Radimude, Danzig, 640 S. h. Holz. 
381 St. w. Holz, 120 Laſt Bohlen. 
Summa 193 L. 5 Schfl. Wz., 279 L. 10 Schfl. Rg. 


e d Sie 
Verlobungen: Fräul. Ida Dickheiſer mit Hrn. Poſt⸗ 
Alſisent Adolph deüle (Warten. e mit Her Pet 

Geburten: Ein Soya: Hru. Rechts⸗Aawalt Schultz 
(Memel). Eine Tochter: Hrn. Kofjobugki (Locken); Hru. J. 
Schnabel Gulienhoff). 

Todesfälle: Fr. Wilhelmine Charlotte Freymulh geb. 
ame ee Hr. Johann Chriſtoph Templin (Königs⸗ 
berg); Fel. Elma v. Queis (Oliva); Fr. Auguſte Bahro geb, 
Porſch (Sensburg); Fr. Nengel (Bromberg); Fr. Heinriette 
Hofer geb. Forſtreuter (Kraupiſchken). 


— — — — — —— 
Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


2 3 Wunme Therm. | 
Stand in Wind und Wetter. 
als Par.⸗Lin. Freien. 
25 5 534,70 . 14,3 [WN W. friſch; hell und ſchön. 
27 8 334,72 TT 11,5 do. flau; do. 
12 334,78 | 15,0 [W SW. do. bezogen. 
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Berliner Börſe 


vom 26. Juni 1862. 


ioidend 1861. 31. = 7 f 3% 5 ® 5 
Eiſenbahn⸗Actien. dberſchl. Liet.A. u. C. 7% 321524152 bz 2 Preußiſche Fonds. — => Aust: 995 8 Wechſel⸗Cours vom 26, Juui. 
Dividende pro 1801. 31. „i 710 34131 bz Freiwillige Anl. 41015 bz B a 4 981 bz Amſterdam kurz 11437 b 
Aachen⸗Düſſeldorf = 37 855 B Oeſter.⸗Frz.⸗Staatsb. 67 5 34 bz Staatsanl. 1859 5 108 bz beine Reutbr. 4 | 994 © do. 2 Non. 1 425 bz 
Aachen⸗Maſtricht 0 4 2 3 . * 4 474 bz Staatsanl. 9 57 100. 67 Schleſiſche 100 f bz Hamburg kurz 4 116 
Amſterdam⸗Rotterd. 5½ 4 1055 bz u ® 1 (Steele-Vohw.) % 4 591—59 bz b 185945 5575 51 Auslänbiſche Fond „. 02 Mon. 03 8 
ene | fd 5e V et ger, 5 io de. 1856143 1018 Bi ef. Metal, b J 555 8 Ban e 
5 B. 5 x 7 l i . 56045 \ 1 5 . } 2 Mon. ö 
Berlin⸗Anhalt 8% 4 11405—140 63 Rhein-Nahebahn — 4 323 bz do. 18534 994 8 vo. Nat.⸗Anl. 5 [65644 bz Wien Oeſter. W. 8 T 794 6 
Berlin⸗Hambur 6 4 185 bz > Ror.⸗Cref.⸗K.⸗Gladb. z 33 9% B Staats⸗Schuldf. 33 905 bz Neueſte Oeſt. Aul.5 | 73—% bz do. do. 2 M5 781 bz 
Berlin-Potsd.⸗Mgdb. 11 4 193 bz u G R fi. Eiſenbahnen 5 109% bz Staats⸗Pr.⸗Anl. 33223 bz Oeſterr. Pr.⸗Obl. 4 | 74% et bz Augsburg 2 Mon. 56 216 
Berlin⸗Stettin 777 4 u 8 ? targard-Bofen 4 31 997 oz ur N. a: 47 * bz do. Giib.-Roofe — I bz Leipzig 8 Ta ze 1 901 G 
Hasch gehe res. 3 fe 8 el e e be , a e, de e 2 M 5290 
2 1 5 11 . . bed 7 “ . . . > Frankfurt a. M. 2 220 
Töln⸗Minden 12 35179 bz — — 22 — Börſenh.⸗Anl. 5. 104 B Engliſche Anl. 5 99; et bz u G Feten eig 3 Woch. * 96 bz 
Coſel⸗Oderb. een.) 4 4 98 6 Bank: und Induſtrie⸗Papiere. Kuren. N. Pfdbr. 15 9 8 Neue do. do. 4 ne do. 3 Mon. 5 853 bz 
do. Stamm⸗Pr. ö Disidend 1561, 37. 5 o. neue 1 10] Neueſte do. do. : } 8% 5| 87% b 
u 5 sn Bald Bat: Antbeite 5 0 Onpreuß. Pkt. 10 8 RENT 18025 | 914-4 6 8 8 Ls 3 105 95 
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Bekanntmachung. f neurs⸗Eröffnun r 
Für die Poſt⸗Expedition in Neuſtadt wird Co IT 0. 


vom 1. Januar 1864 ab ein anderweites Dienſt⸗ 
lokal geſucht. . N 

Hauseigenthümer, welche im Beſitze eines 
geeigneten Lokals ſich befinden und bereit ſind, 
daſſelben unter den ihnen demnächst mitzuthei⸗ 
lenden näberen Bedingungen der Poſt⸗Verwal⸗ 
tung miethsweiſe zu überlaſſen, werden er⸗ 
ſucht, ihre Offerten bis zum 15, Juli cr. an mich 
gelangen zu laſſen. a 

anzig, den 18. Juni 1862. 


a Der Ober⸗Poſt⸗Director 


Breithaupt. 14683] 
Bekanntmachung. 


Königliche Oſtbahn. 


u 
NA EAN 
Für die Kleiderſtoffe der Beamten der König: 
lichen Oſtbahn find pro 1863 nachſtehend aufge⸗ 
führte Uniformirungs⸗Gegenſtände erforder⸗ 
lich, als: 8 
A. Materialien, 
1) 530 Ellen feines blaues Tuch, 
3) 1290 Ellen feines graumelirtes Tuch, 
3) 30 Ellen fein ſchwarzes Tuch, 
4) 160 Ellen mittelfeines ſchwarzes Tuch, 
Sa e an Keen 
4 n blaues Komm —— 
9 2630 Ellen graumelirtes Kommistuc, 
&) 1580 Ellen (Ama Futterleinwand, 
9) 1840 Ellen feine graue Futterleinwand, 
l 40 5960 Ellen mittelfeine graue Futterleinwand, 
11) 950 Ellen heller Doppelfutterkattun, 
12) 630 Ellen graue Wattirungs leinwand. 
18) 30 Ellen Wachsdrillich zu Krageneinlagen, 
14) 280 Ellen grauer wollener Futterflanell, 
15) 2200 Ellen brauner baumwollener Futter⸗ 
anell. f 
B. Fertige Stücke. 
16) 400 Stück Uniformmützen von feinem blauen 
u 
17) 950 Stüd Uniformmützen von mittelfeinem 
auem Tuch, 
18) 136 Stück Halsbinden von feinem Laſting, 
19) 190 a ae den von ordinairem 

l aſting, £ 

Die Beſchaffurg dieſer Gegenſtände ſoll im 
Wege der öffentlichen Submiſſion — 
werden. Unternehmer wollen bierauf bezügliche 
Offerten bis zum Sub miſſions⸗Termine, 

Freitag den 18. Juli d. J., 
ormittags 11 Uhr, 
mit der Aufſchrift: 5 
„Offerte auf Lieferung von Uniformirungs⸗ 
Gegenſtänden für die Kleiderkaſſe der Bes 
amten der Königlichen Oſtbahn pro 1863“ 
verſehen, an den Oker⸗Belriebs⸗Inſpector Grillo 
hierſelbſt einreichen. 

Die Eröffnung der eingegangenen Offerten 
wird zur angegebenen Terminsſtunde, in Gegen⸗ 
wart der etwa perſönlich anweſenden Submitten⸗ 
ten, erfolgen. 

Die Lieferungs⸗Bedingungen liegen im Bu⸗ 

reau des Ober- Belriehs⸗Inſpecdorg auf dem hie⸗ 

ea anmſel zur Einſicht offen, auch werden 

e auf portofreie Anträge unentgeltlich mitgetheilt. 

romberg, 19. Juni 1862, Massı] 

Das Curatorium der Kleiderkaſſe 
der Königl. Oſtbahn. 


Bekanntmachung. 

m 24. Juni 1862 iſt gemäß Verfügun 
vom 23. Juni 1862 in unſer ——— (eke 
rene) Regiſter unter No. 72 eingetragen, daß der 
biefige Kaufmann Johann Carl Ludwig Trep⸗ 
n Cigenthümer der hierſelbſt unter der 


beſtebenden H ge bow 
eſtehenden Handelsniederlaſſung (Firmenregiſter 
No. 291) feine Ehefrau Mane e Milben 
Treptow, geb. Bredemeyer, zu Danzig ermäch⸗ 
1 t hat, die vorbenannte Firma per procura zu 
eichnen. f 

Danzig, den 24. Juni 1862. 


Kgl. Commerz⸗ u. Admiralitäts⸗ 


Collegium. 
v. Groddeck. [4869] 


wei Getreide: Waagen find verkaufen 
Poggenpfuhl No, 2 N 4561 


Königl. Stadt. und Kreis⸗Gericht 


zu Danzig, 
Erſte Abtheilung. 
den 26. Juni 1862, Vormittags 10 8 
Ueber das Vermögen des hieſigen Kaufmanns 
Abraham Doerkſen, in Firma A. Doerkſen iſt der 
kaufmänniſche Concurs im abgekürzten Verfah⸗ 
ren eröffnet und der Tag der Zablungseinſtel⸗ 
lung auf den 19. Juni cr. feſtgeſetzt. 
um einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Juſtizrath Liebert beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den aufgefordert, in dem auf 

den 9. Juli er., 

' Vormittags 9 Uhr, N 
in dem Verhandlungszimmer No. 15 des Gerichts⸗ 
gebaudes vor dem gerichtlichen Commiſſar, 
Herrn Stadt⸗ und Kreisrichter Buſenitz anbe⸗ 
taumten Termine ihre Erklärungen und Vor⸗ 
ſchläge über die Beibehaltung dieſes Verwalters 
oder die Beſtellung eines andern definitiven 
Verwalters abzugeben. 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu en viel⸗ 
mehr von dem Beſiße der Gegenſtände bis 
zum 2. September cr. einſchließlich dem Gerichte 
oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu ma⸗ 
gen und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen 

echte, ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. 
Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich: 
berechtigte Gläubiger PN uloners ha⸗ 


ben von den in i efindlichen Pfand⸗ 

ftüden uns Anzeige zu machen. [4555] 

Bekanntmachung. 
Die dem Rentier Johann Nipkow gehö⸗ 

rigen Grundſtücke und zwar: 

J 9 eine aus zwei Mablgängen beſtehende, gut 
eingerichtete, mit neuen maſſiven Gebäuden 
verſehene Waſſermüble, einſchließlich des dazu 
280 en Ackerlandes von ungefähr 20 bis 
25 Mrg. guten Bodens, die Mühle ift & 
M. von der Stadt entfernt und nahe an 
der Lauenburg⸗Bütower Chauſſee belegen, 

2) drei große, zwei mittlere und zwei kleinere 

ohnhäuſer, 

3) eine Scheune, 

4) drei Gärten mit Einſchluß der Wohngebäude, 

welche ſich in dem Garten an der Neuen⸗ 
dorfer Straße befinden, 

5) circa 150 Mrg. in einzelnen Stücken be⸗ 
ſtehende Ackerland, größtentheils aus Wei⸗ 
zen⸗ und Gerſtenboden beſtehend, und 

6) Wieſen zu circa 20 bis 25 Fuder Heu, 

ſollen von den Erben des p. Nipkow öffentlich 

an den Meiſtbietenden verkauft werden. Hierzu 
haben wir einen Termin 
auf Montag, den 21. Juli er,, 
von Morgens 9 Uhr ab, 

in der Wohnung des mitunterzeichneten Rentiers 

H. Nipkow anberaumt und ſetzen Kaufluſtige 

hiervon mit dem Bemerken in Kenntniß, daß 

a. die Bedingungen im Termin werden be⸗ 
kannt gemacht, 

b. die sub 1 bis 4 genannten Gegenſtände 
zunächſt zum Verkaufe geſtellt, und dann 
die Ländereien und Gärten zum Ausgebot 
werden geſtellt werden, 

c. die Zeit der A sbietung von Morgens 9 Uhr 
bis Mittags 12 Uhr und Nachmittags 3 Uhr 

bis Abends 6 Uhr feſtgeſetzt iſt. 

Die Anzahlungen werden bei der Ueber⸗ 
abe mit 3 für Mühle und Häuſer, mit der 
älfte für Ländereien und Gärten geleiſtet. 

Lauenburg in Pom., den 13. Juni 1862. 

Die Erben des Johann Nipkow. 
Karoline Baske geborne Nipkow. 

Johanne Nipkow verehelichte Nipkow. 

Rud. Baske. H. Niprow. 469 

Danziger 
Privat⸗Actien⸗Bank. 

Sonnabend den 28. Juni wird 

die Bank des ſtattfindenden Umzu⸗ 

es wegen um 1 Uhr Mittags ge⸗ 

chloſſen. f 
Von Montag den 30. Juni ab 


befindet ſich das Comptoir der Bank 


in dem Hauſe Langgaſſe 33. 
Die Direction. 
Schottler. Naſchke. [4830] 


| > 


BRF” Cigarren-Impori “ag 


37. Brodbänkengasse 37, 


WITZ, 


Reichhaltiges Lager der renommirtesten Havanaer Fahriken 
zw reellen Preisen. 3 


Gute Hamburger Cigarren von 10—35 Thlr. p. Mille, 
ere 


— Q. A. Nofenberg, Breitesthor No, 133, KK„,, 
Avis für Herren. 


14831] 


3— 


88 Um vor der Frankfurter a. O. Meſſe mit meinem bedeutenden Lager ferliger Som⸗ 817 
= s mer⸗Garderoben ganzlich zu räumen, verkaufe ich diefelben zu jedem nur EM 
Ss annehmbaren Preiſe. — Ib mache befonders darauf aufmerkſam, daß das Ey 
5.8 Lager in Leib und Gehröcken, Ueberziehern, Beinkleidern,? 2 
3 Weſten, Garibaldi⸗Jupnen, Wäſche, Schlipfen ze vollitändig afjortirt F3 
5 it, und lade zum billigen Einkauf er ebenſt ein. n Lies, 
6185 5 L. A. Noſeuberg, Beeitesthor 133. 858 


Der 
dacteur Dr L. Minden, 
beginnt mit dem 1. Juli 1862 ein neues Quartal. 
Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt 
ür Auswärtige 24 Sgr. 6 Pf. — Alle Königl. 
oſt⸗Anſtalten nehmen Beſtellungen an. 
Königsberg. Die Expedition. 


Beſtellungen werden in 24 Stunden prompt u d gewiſſenhaft unter Leitung mei⸗ 
nes anerkannt tuͤchtigen Werkführers ausgeführt. 4565 
L. A. Nofenberg, Breitesthor No. 133. 


tönigsberger Telegraph“, | 


Sonnabend, den 28. Juni er., Vor⸗ 


mittags 11 Uhr, werde ich auf gerichtliche 

Verfügung im Haufe Brodbänkengaſſe 32 
einiges Mobiliar, 1 Wanduhr, Wäſche, 
Kleidungsſtücke, Fayance, & las, Schank⸗ 
utenfilien, 1 Sprigtrahn, 1 5 
ur Gasbeleuchtung, etwas Wein auf 


Flaſchen, 
gegen baare Zahlung öffentlich verſteigern, wo⸗ 
zu 99 75 


14868 Nothwanger, Auctionator. 


„Gute neue Garnirmatten offerirt 
billigt Benjamin Bernstein, 


duschen Portland⸗Cement, 
mal Chamottſteine u. rbon, 
bou. Klumpenthon, 
feuerſichere Dachpappe in allen Längen, 
es. Steinkohlen⸗Theer, As⸗ 


halt, Pappnägel ꝛc. offeriren 
14860] Gebrüder Engel, Hundegaſſe 61. 


Asphaltirte 
feuerſichere Dachpappen 


in vorzüglicher Qualität, in allen Längen, ſo wie 

in Tafeln und den verſchiedenſten Stärken, em⸗ 
fiehlt zu den billigſten Preiſen die Maſchinen⸗ 
apier⸗Fabrik von 12428] 


Schottier & Co. 
in Lappin bei Danzig, 
welche auch das Eindecken der Dächer übernimmt. 


Beſtellungen jeder Art werden angenommen 
durch die Haupt⸗Niederlage in Danzig bei Herrn 


Hermann Pape, Buttermarkt 10. 
Dee Maties⸗Heringe erhielt und em⸗ 

pfiehlt pro Sick. 1 Sa, in’ u ½ 1 
10 805 u. 224 1 

[4803] - H. Nötzel am Holzmarkt. 

J mache den geehrten Herren Käufern die 
Ah ergebene Anzeige, daß ich mehrere Dampf: 
2 12 complett, von 3, 4, 6 u. 8 Pferde⸗ 
kraft pr erkauf habe, und dieſe fo gut wie 
neu find. 


ähere Auskunft mit Preisangabe bei mir 
ſelbſt Laſtadie No. 29, Fr. Hohenfeld. [4831] 


Abe Arten Klyſtir⸗, Wund⸗, Mutter⸗ꝛc. Spritzen, 


Irrigateure, Clyſopomps, Gummdſtechbecken, 
Sitzkiſſen, Urinhalter, Mutterringe, Hyterophore, 


Gatheter Dugies, (Gummiſtrümpfe gegen 
e N an denn früher) x. 
emp 


e N 
. Krone, chirurg. Inſtrumentenmacher 
[4849] . Holzmarkt No 21, a 


| 


EEE 
Erde dieſer Woche — 8 die letzte Ladung 
Dranfener Deckeohr hier ein, welche 
hiermit zu billigſten Preiſen offericen 
J. . Mielcke & Sohn, 
[4805] Comptoir: Langenmarkt 7. 


Circa 40 Schffl. gelbe Lnpinen werden 

um zu räumen mit 63 Sgr. p. Schf fl. 

verkauft Kohlenmarkt 28, [4366 | 

värtige mbeer⸗ und Apfelſin 

hr n e 10 Quart⸗ 9 un 
amp.⸗Fl. empfiehlt als vorzüglich, ſchön zu 

billigen Preisen E. H. Nötzel. od 


Gutsverkauf. 


Ein im Pr. Holländer Kreise, hart an der 
Ohaussee beleg. Gut mit 536 Mrg. vorzüzl. 
Acker u. Wiesen, vollständ. Invent., Schäferei, 
gut. Gebd., elegant, Wohnhause mit Garten; 
soll für einen solid. Preis gegen 10,000 Thlr. 
Anzahl. verkauft werden. Was Gut ist seit 
vielen Janren in einer tand. 

Näheres ertheilt E. L. 
in Elbing. 


Würtember 
4857 


ine im beſten Betriebe ſtehende Schmiede 
mit 2 Feuern, ſämmtl gutem Werkzeug, zum 
Wagen⸗ und Schiffsbau geeignet, ſoll in Folge 
pot ingetretener Krankheit des Beſitzers 
ofort käuflich over pachtweiſe abgetteten werden. 
Näh. b. E. Schulz & Co., Poggenpf. 11.4856 


in Grundſtück ca. 1000 Thlr. Miethe 

bringend, ſoll mit 2300 Thlr. Anzah⸗ 
lung verkauft werden. Adreſſen von 
Käufern sub 4752 in der Expedition 
dieſer Zeitung. [4752] 


Elz geräumige Wohnung nebſt Zu⸗ 

behör iſt zum October in meinem Hauſe, 
Altſtädtiſchen Graben am Holzmarkt, zu vermiethen, 
14853 E. H. el. 


SyahederBefelkn finden ſogleich Arbeit beim 
Dachdecker⸗Meiſter Wagner in Roſenberg. 


(Sie gewandte Verkäuferin, aber nur eine folche, 
findet vom 1. Juli . Pit, und Weiß⸗ 

Waarengeſchäft ein vortheilhafies Engagem nt, 

148545 ulins Sommerfeld & Co. 


Victoria-Tueater. 


Sonnabend, den 28. Juni 1862. Bei aufs 
gehobenem Abonnement: Benefiz für den 
Regiſſeur Herrn Magener: Hinter den 
Conliſſen od. Eine Heirathdurch Theater. 
Meine Tante, Deine Tante. Erſte 
Gaſtrolle des Fräul. Veilchenduft. Ln 
Gitana, Spaniſcher Nationaltanz. Jettchen 
im Irrgarten oder Schöne Seelen fins 
den ſich. Was ſich die Kaſerne erzählt. 
Zu dieſer Vorſtellung ladet ergebenſt ein 

7 L. Magener. 


Dienſtag, den 1. Juli beginnt das 
2. Abonnement, und werden die geehrten Abon⸗ 
nenten erſucht mitzutheilen, ob Sie geſonnen 
find die bisherigen Plätze auch für das 2. Aoon« 
nement zu behalten. 14862 


Drud und Belag yon 9. W. gafema nn 
ruck un 1 Dania. } 


